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Heiligmorgen – Nach zwei Jahren diesmal in gewohnter Form. Wochenmarkt wird auf Freitag verlegt

VON ULRIKE GLAGE

REUTLINGEN. Nach zwei Jahren notge-
drungener Enthaltsamkeit geht’s am
Samstag, 24. Dezember, wieder in die Vol-
len: Reutlingens traditionelle Massenpar-
ty am Morgen vor dem Heiligen Abend
kann wieder pur, also ganz ohne Aufla-
gen, über die Bühne gehen. Im vergange-
nen Jahr gab es vom Heiligmorgen pande-
miebedingt nur eine Lightversion, 2020
war wegen des Lockdowns komplett tote
Hose in der Innenstadt. Ordnungsamt
und Wirte machen sich diesmal auf einen
heftigen Ansturm gefasst. Ein möglicher
Konfliktpunkt ist schon aus der Welt: Der
Samstagsmarkt wird ein Freitagsmarkt.

Vergangene Woche war das Heiligmor-
gen-Gipfeltreffen mit Stadtverwaltung
und Reutlinger Gastro-Initiative. »Wir
knüpfen an die Vor-Corona-Zeiten an«,
sagt Ordnungsamtschef Albert Keppler
erwartungsgemäß zum Ergebnis. Eine
frohe Botschaft für alle Fans des feucht-
fröhlichen Steh-Ins, die »ihren« Heilig-
morgen in alter Form zurückbekommen.
Und, wie nicht nur Keppler vermutet,
»einen gewissen Nachholbedarf« haben.
»Das wird«, meint er deshalb, »sicher kein
schwacher Heiligmorgen.«

Wenig prickelnd

Ziemlich schwach war er im vergange-
nen Jahr, als Außenbars ebenso tabu
waren wie das Mitnehmen oder Konsu-
mieren von Alkohol. Den gab’s zwar in
den Gaststätten, die aber nur unter Coro-
naauflagen öffnen durften. Die Heilig-
morgen-Liebhaber fanden diese Schmal-
spur-Variante offenbar wenig prickelnd.
In den Kneipen war ein bisschen was los,
im Jahr davor wegen des Lockdowns rein
gar nichts.

2022 also alles wieder wie gehabt, die
Gastronomen können es an ihren Außen-
bars ordentlich laufen lassen. Unter den
üblichen Auflagen, nämlich mit ausrei-
chend Toiletten im Außenbereich. Man
könne, nennt Keppler den Grund, von
Besuchern nicht erwarten, dass sie sich
durch den Pulk zurück in die Kneipen-Toi-

letten kämpfen, wenn sie ein dringendes
Bedürfnis verspüren. Um Wildpinkeln –
das stinkt nicht nur den Anliegern – zu
verhindern, müssen an sechs Standorten
Dixi-Klos oder Urinale aufgestellt werden,
insbesondere im Dunstkreis des Party-
Epizentrums Oberamteistraße.

Gefährliche Begegnungen

Zweite Auflage: Um 15 Uhr ist Schicht
im Schacht, danach müssen die Wirte den
Außenbereich vom Müll befreien und rei-
nigen. Auch wegen der Menschen, für die,
erinnert Keppler, »der Tag etwas ganz

Es geht wieder in die Vollen

anderes ist«. Die Kirchgänger vor allem,
die nicht über leere Flaschen und andere
Hinterlassenschaften des Feiervolks stol-
pern sollen.

In der Vorbereitung des Heiligmorgen
gab es bei aller Geschmeidigkeit doch
einen Haken: Heiligabend ist an einem
Samstag, die Heiligmorgen-Fete mit ihren
Menschenmassen in der Altstadt hätte
also mit dem Wochenmarkt unter einen
Hut gebracht werden müssen. Das Abfah-
ren der Beschicker, nennt der Ordnungs-
amts-Chef das Hauptproblem, hätte so
organisiert werden müssen, dass es nicht
zu gefährlichen Begegnungen mit den

Besucherpulks rund um die Außenbars
kommt. Gar nicht einfach, doch das Prob-
lem ist gelöst: Die Marktbeschicker mach-
ten von sich aus einen Rückzieher, der
Markt wird auf Freitag verlegt. Gar nicht
mal, um dem Ordnungsamt einen Gefal-
len zu tun, sondern aus eigenem Interes-
se. Denn an Heiligabend verirren sich
meist nur Last-minute-Einkäufer in der
Stadt, die wichtigen Besorgungen werden
in aller Regel davor gemacht. Kein toller
Umsatz, aber trotzdem der Heiligabend
kaputt – die Verlegung dürfte den
Beschickern nicht allzu schwer gefallen
sein. (GEA)

Ziemlich voll: Der Heiligmorgen 2022 könnte nach zwei Jahren Enthaltsamkeit wie in der Vergangenheit wieder zum größten Ehemaligen-
Treffen Reutlingens werden. ARCHIV-FOTO: MEYER

REUTLINGEN. Auf dem Gelände des
Reutlinger Tierheims ist am Sonntag,
27. November, von 11 bis 17 Uhr der tradi-
tionelle Weihnachtsmarkt. Viele Stände,
Tiere und Tierschutzinformationen sowie
leckeres Essen laden zum Verweilen ein.
Wer ganz mutig ist, kann sich vor Ort ein
kleines Tattoo stechen lassen. Geschenk-
ideen gibt es bei den Kupferstichen oder
den individuell angefertigten Sprüche-
schildern und vielem mehr. Wer es ruhi-
ger mag, kann das eine oder andere
Schnäppchen beim Flohmarkt finden,
und bei der Tombola tolle Preise gewin-
nen. Für das leibliche Wohl wird mit
leckerem vegetarischen Essen, Crêpes
sowie Kaffee und Kuchen gesorgt sein.
Der Erlös des Weihnachtsmarktes kommt
vollständig den Tierheimtieren zugu-
te. (eg)

Adventsmarkt
im Tierheim

Advent – Weihnachts-
märkte auch in den Teilorten

REUTLINGEN. An diesem und am kom-
menden Wochenende kann man sich auf
einer ganzen Reihe von Weihnachtsmärk-
ten in Reutlingen auf das Familienfest ein-
stimmen, Leute treffen und Geschenke
kaufen.

Am heutigen Freitag: Bronnweiler
Weihnachtsmarkt und Christbaumfest ab
17 Uhr. Oferdingen am Dorfplatz ab
18.30 Uhr.

Am Samstag, 26. Dezember: Gönnin-
gen ab 15 Uhr, Mittelstadt ab 11 Uhr,
Sickenhausen Rathausplatz ab 15 Uhr.

Am Samstag, 3. Dezember: Betzinger
Weihnachtsmarkt ab 12 Uhr, Ohmenhau-
sen (Hutzel-Ranch) ab 11 Uhr, Sondelfin-
gen ab 12 Uhr, Rommelsbach ab 12 Uhr.

Der Reutlinger Weihnachtsmarkt ist
bis zum 22. Dezember täglich von 10.30
bis 20.30 Uhr, sonntags von 11 bis 20 Uhr
geöffnet. In der langen Einkaufsnacht am
Samstag, 26. Dezember, leuchtet der
Weihnachtsmarkt bis 22 Uhr mit den
Geschäften um die Wette. (a)

Budenzauber
und Livemusik
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18 Uhr: Marienkirche: Gottesdienst zum
Weihnachtsmarkt mit dem Posaunenchor
Wannweil
19 Uhr: Albtorplatz: Livemusik mit Isa-
bell Plaue

Öffnungszeiten des Reutlinger Weih-
nachtsmarkts 10.30 bis 20.30 Uhr

WEIHNACHTSMARKT

Speiseöl in Imbiss fängt Feuer
REUTLINGEN. Die Rettungs- und Ein-
satzkräfte sind am Mittwochnachmittag
gegen 17 Uhr zu einem Imbiss in die Her-
mann-Ehlers-Straße ausgerückt. Dort war
Speiseöl auf einem eingeschalteten Herd
in Brand geraten. Die Flammen griffen auf
den Dunstabzug über und zogen auch die
Küchendecke in Mitleidenschaft. Diese
musste von der Feuerwehr im Zuge der
Löschmaßnahmen teilweise entfernt wer-
den. Verletzt wurde niemand. Vorläufigen
Schätzungen zufolge dürfte der Sachscha-
den circa 100 000 Euro betragen. (pol)

POLIZEI-REPORT

Critical Mass
REUTLINGEN. Die Critical Mass Reutlin-
gen fährt auch im November wie an jedem
letzten Freitag im Monat im Pulk durch
Reutlingen. In diesem Monat geht es in
den Reutlinger Norden, nach Betzingen
und durch die Innenstadt. Die Tour dauert
circa eine Stunde und endet an einer Gast-
stätte. Treffpunkt ist wie immer die Stadt-
halle, Tourbeginn ist um 18 Uhr. (eg)

IN KÜRZE

Leute – Stabwechsel beim Ambulanten Hospizdienst Reutlingen. Katja Badstöber übernimmt von Silvia Ulbrich-Bierig

REUTLINGEN. Katja Badstöber freut sich
auf ihre neue Tätigkeit. Berührungsängs-
te mit dem Thema Sterben und Sterbebe-
gleitung hat sie keine – schließlich kennt
sie den Bereich schon von ihrer bisherigen
Tätigkeit: Die 37-Jährige hat gleich nach
dem Studium der Sozialpädagogik als
junge Frau in einem Pflegeheim der
Keplerstiftung eine Stelle gefunden. »Ich
habe das nie bereut«, sagt Badstöber heu-
te, da sie seit dem 15. November die neue
Geschäftsführerin des Reutlinger Ambu-
lanten Hospizdienstes ist.

Vorzeitiger Ruhestand

»Schon während des Studiums habe
ich in der Altenhilfe gearbeitet, finde es
jetzt aber auch sehr spannend und freue
mich darauf, jetzt zusätzlich mit dem Kin-
der- und Jugendbereich zu tun zu haben«,
sagt sie. »Katja Badstöber bringt so
unglaublich viel Energie mit«, betont die
bisherige Geschäftsführerin Silvia
Ulbrich-Bierig. Nach 13 Jahren gibt sie
den Staffelstab an ihre Nachfolgerin wei-
ter. Ulbrich-Bierig geht vorzeitig in den
Ruhestand, die vier Enkel fordern sie
zunehmend. »Ich habe das Gefühl, dass
ich beiden Bereichen, dem meiner Arbeit
und dem meiner Enkel, nicht mehr
gerecht werden kann«, sagt die Sozialpä-
dagogin. Sie freue sich nun auf den Ruhe-
stand, der angesichts der Enkelbetreuung
eher ein unruhiger zu werden verspricht.
»Nach fast 14 Jahren beim Ambulanten
Hospizdienst ist es nun auch gut, wenn
mit Katja Badstöber der Generationen-
wechsel vollzogen wird.«

Was überhaupt zu den Aufgaben der

Geschäftsleitung eines Hospizdienstes
dazugehört? Die Ehrenamtsgewinnung
steht ganz oben auf der Liste, denn: Ohne
das ehrenamtliche Engagement so vieler
Freiwilliger geht im Hospizdienst nichts.
Allerdings hat sich im Lauf der vergange-
nen 13 Jahre in dem Bereich viel verän-
dert, wie Silvia Ulbrich-Bierig erläutert.
»Als ich hier angefangen habe, gab es drei
Mitarbeiterinnen, heute sind es sechs
Hauptamtliche.«

Grundsätzlich sei das freiwillige Enga-
gement sehr weiblich dominiert, »anfangs
waren es vor allem Hausfrauen, die auch
in Nachtdiensten Sterbende begleiteten«.
Danach meldeten sich vor allem Rentne-
rinnen oder solche, die in Bälde in den

Ruhestand kamen. Berufstätige fanden
sich hingegen kaum – was völlig nachvoll-
ziehbar sei, wie Badstöber, Ulbrich-Bierig
und auch die Vorstände Ulrich Mack
sowie Rita Wörner betonen.

»Künftig wird es darum gehen, wie
man Ehrenamtliche vielleicht auch auf
anderen Wegen als bisher gewinnen
kann«, sagt Badstöber. Der Bereich der
Freiwilligen sei für den Hospizdienst ele-
mentar – weil die ehrenamtlichen Dienste
über die Krankenkassen die Arbeit des
Hospizdienstes refinanzieren. »Was aber
gar nicht refinanziert wird, ist die Trauer-
arbeit«, sagt Mack und weist neben der
Sterbebegleitung auf einen weiteren
Arbeitsbereich des Hospizdienstes. Dafür

»Sie bringt viel Energie mit«

Silvia Ulbrich-Bierig (vorne links) hat den Stab der Geschäftsführung des Ambulanten Hos-
pizdienstes an Katja Badstöber (vorne rechts) weitergegeben, der Vorstand ist mit Ulrich
Mack und Rita Wörner froh, eine kompetente Nachfolgerin gefunden zu haben. FOTO: LEISTER

müssten Spenden gesammelt werden,
auch das eine Aufgabe der Geschäftsfüh-
rerin. Hinzukommt die damit zusammen-
hängende Öffentlichkeitsarbeit, Fortbil-
dungen und auch Supervision für Ehren-
amtliche organisieren, die Pflege von
Kooperationen mit anderen Einrichtun-
gen wie dem stationären Hospiz in Enin-
gen und dem Krankenhaus sowie Vernet-
zungsarbeit.

Abschied ohne Wehmut

Ulbrich-Bierig hat vor zwölf Jahren
den Kinder- und Jugendhospizdienst auf-
gebaut, der 2010 in Betrieb ging. Und: Die
Sozialpädagogin war auch einige Jahre im
Landesvorstand des Hospiz- und Pallia-
tivverbands Baden-Württemberg. Geht
sie mit Wehmut? »Nein«, sagt sie. »Alles
hat seine Zeit.« Und Ulbrich-Bierig wird ja
auch weiterhin aktiv bleiben in dem
Bereich: »Ich leite Vorbereitungskurse für
Ehrenamtliche für das neue Hospiz in
Münsingen.«

Und ihre Nachfolgerin? Sie hat einiges
an Vorbildung aufzuweisen, war im
Sozialdienst im Pflegeheim, hat das Pro-
jekt »Anlaufstelle für Demenz und
Lebensqualität (Adele)« in der Keplerstif-
tung geleitet und noch einiges mehr. »Ich
bin Trubel gewohnt«, sagt sie und lacht.
Zum Thema Generationenwechsel fällt
Ulbrich-Bierig noch ein, »dass mein Sohn
und Katja Badstöber zusammen in der
ersten Klasse waren«. Das sei wiederum
aber nicht das vorrangige Argument für
die Vergabe des Postens der Geschäftsfüh-
rung an die 37-Jährige gewesen, betonte
Ulrich Mack schmunzelnd. (nol)


